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Mit derselben Sicherheit sehe ich in B 6 das Zeichen
für 20 Tage, obgleich es mit dem aus den Handschriften
bekannten entsprechenden Zeichen keine Ähnlichkeit
hat; es bestätigt sich das an nicht weniger als 16 fol
genden Stellen unserer Inschrift. Das hier gebrauchte
Zeichen scheint das Tageszeichen chuen zu sein und ist
auch schon von anderen dafür angesehen worden; es
könnte, da dieser Tag in der Mitte einer mit imix
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liegenden 20tägigen Periode liegt, vielleicht deshalb die
ganze Periode bezeichnen.

 Die vier Zeichen B 3 bis 6 sind nun aber in A 3 bis 6
mit je einem Bilde verbunden ; in diesen Bildern können
wir kaum etwas anderes sehen als Gottheiten, die
solchen Perioden vorstehen, obwohl wir bisher von
 solchen Gottheiten noch nichts wufsten. In der That
bemerken wir in F 10 statt des Zeichens für 360 das
entsprechende Bild, wie dieselbe Vertretung auch auf
anderen Denkmälern vorkommt, z. B. schon in den In
schriften bei Stephens, engl. Ausgabe, Anfang von Bd. 2,
 D 7 und H 11, desgleichen Bd. 2, S. 342, Nr. 1, S. 7.

B 7 ist nun ganz folgerichtig das Zeichen kin, der

einzelne Tag. In A 7 gehört dazu kein Bild mehr,
sondern eine Hand, wohl weil die einzelnen Tage nur
einfach an den Fingern abgezählt werden. Die über
der Hand gezeichnete Figur wage ich nicht zu deuten.
In D 4 sehen wir dasselbe Zeichen umgekehrt, die Hand
oben, das übrige unten.

In B 8 folgt ahau, der vornehmste der Tage, und in
A 8 der dazu gehörige Gott D (Izamna), den man an

dem offenen Munde und dem
in einigen Abbildungen dieser
Stelle noch sichtbaren einzel
nen Zahn erkennt.

Uber AB 9 wage ich kaum
eine Vermutung; sollte der
Tag 20 (akbal) und der Gott B
(Cuculcan) gemeint sein ?

Bis hierher sind die Zeichen
in A mit denen in B ohne
Zwischenraum verbunden;
 von hier ab ist jedes der
beiden Zeichen zweier benach
barten Kolumnen ganz selb
ständig gezeichnet.

In B 10 bemerken wir die
Zahl 5 ; man könnte vermuten,
dafs A B 10 die fünf Un
glückstage am Schlüsse des
Jahres bezeichnen.

All weifs ich nicht zu
erklären; es mufs sich auf
Bll beziehen. Dieses aber
ist zusammengesetzt aus der
Zahl 2, einem links schauen
den Gesicht und einer rechts
zeigenden Hand. Dabei
könnte man an den Jahres

wechsel, den letzten Tag des
alten und den ersten des

 neuen Jahres denken, welche
beide in Dresd. 25 bis 28
den Hauptgegenstand der
Darstellung bilden.

AB 12 ist mir ganz un
erklärlich.

In A 13 sehen wir einen
Halbmond und darunter die
Zahl 9. Neun Mondumläufe
bildeten eine heilige Periode,
zumal da sie ziemlich mit dem
tonalamatl übereinstimmte.
Auch das Mondzeichen in
B 13 mufs dazu in enger
Beziehung stehen.

Von den vier Zeichen A 14
bis B15 mufs ich es ungewifs
sein lassen, ob sie als Schlufs

dieser Einleitung oder als Vorläufer des eigentlichen
Hauptgegenstandes der Inschrift anzusehen sind.

Mit A 16 beginnt der regelmäfsige Wechsel zwischen
Zeitpunkten und Zeiträumen, der sich bis zum Schlüsse
unseres Denkmals hinzieht.

Die Zeitpunkte oder Kalenderdaten haben, wie ich
längst nachgewiesen, die Form

I 17; 18, 17. M.
Diese Form bezeichnet einen ganz bestimmten Tag

während eines Zeitraums von 52 Jahren, nämlich den
ersten Tag der 13tägigen Woche, wenn er der 17.
der 20tägigen Periode und der 18. des 17. sogenannten
Monats ist.
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